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Schatze ! im Kabinett gemacht wurden , habe man nichl
beachtet . Der Fraktionsvorsitzende im Reichstag habe daher
sofort telegraphisch die Reichstagsfraktion auf Montag ein-
berufen, um zu der jetzt außerordentlich ernsten Lage
Stellung zu nehmen.

TaoosWpgelWas muß jeder Deutsche
über die Leparationen wisse«?

Die Reparationsmaschine
Der Dawesplan ist am 1 . September 1924 in Kraftgetreten. Die Zahlungen erfolgen 1 . aus dem Reichs -

Haushalt , und zwar sind sie gebunden an die für Dawes-
zwecke verpfändeten Reichseinnahmen : die
Zolle, die Branntwein- , Bier - , Tabak- und Zuckersteuer .Ln den ersten vier Jahren wurden bezahlt 1000, 1220, 1500und 1750 Millionen , zusammen 5470 Millionen Goldmark.Bom jetzigen Normaljahr ab sind jährlich 2500 Millionenzu zahlen , davon unmittelbar aus dem Reichshaushalt 1250Millionen. Der übrige Betrag knüpft an eine Schuld von
11 Milliarden Goldmark, die der Reichsbahn auferlegt
ist und die in den Normaljahren mit 5 v . H . verzinst und
mit 1 v. H . getilgt werden muß . Sie liefert einen Jahres¬
betrag von 660 Millionen. Daneben hat die Reichsbahnden Ertrag einer Beförderungssteuer in Höhe von
290 Millionen an die Reparationskasse abzuführen. Die
deutsche Industrie hat eine Schuldbelastung von 5 Mil¬
liarden auf sich nehmen müssen (die Landwirtschaft blieb
außer Betracht, da sie schon vorher durch die Rentenbank,
die uns aus der Inflation rettete, belastet ist ) , die in den
Normaljahren ebenfalls mit 5 v . H . zu verzinsen und mit
1 v. H . zu tilgen ist. Die Jndustrieschuld liefert mithin in
den Normaljahren 300 Millionen jährlich .

Die Höhe der Reparationsschuld wurde 1921
von der Pariser Entfchädigungskommission auf 132 Milli¬
arden Goldmark festgesetzt . Der Dawesplan nennt
keine Gesamtsumme, er hat nur Jahresleistungen bestimmt ,die vom 1 . September 1928 an 2500 Millionen jährlich be¬
tragen . Ihre Dauerist nur für den Teil ausdrücklich fest¬
gelegt , der in die Form von Schuldverschreibungen
aekleidet ist , also für die Reichsbahn- und Jndustrieleistungen
(über die Reichsbeförderungssteuer ist nichts gesagt ) . Diese
Schuldverschreibungen müssen bis zum Jahre 1965 abgetra¬
gen sein.

Der entscheidende Faktor sind also die Jahres¬
leistungen , und zwar sowohl ihrer Höhe wie ihrer Zahl
nach , sowie der jeweils herrschende Zinsfuß . Je höherder jeweilige Zinsfuß ist, desto geringer ist der Gegenwarrs -
wert einer bestimmten Zahl von Jahresleistungen von be¬
stimmter Höhe . Eine Hauptschwierigkeit liegt nun darin ,dag man zwar einen jetzt geltenden internationalen Normal¬
zinssatz der Bestimmung der Endschuld zugrunde legen kann ,in einigen Jahren aber die allgemeine Zinshöhe sich bereitsmehr oder weniger gesenkt haben mag und damit derWert der deutschen Restschuld höher sein würde , als vor-
her in Aussicht genommen war . Eine solche Zinsentwicklung
ist sogar durchaus wahrscheinlich , und es muß daher , obwohl
sie natürlich in ihrem Ausmaß nicht vorausgesehen werden
kann , versucht werden , sie Irgendwie bei der Festsetzung der
Größe des Grundkapitals zu berücksichtigen .

Immer wieder ist aber darauf hinzuweisen , daß alle b ' s-
herigen Dawesieistungen nach der Entkräftung Deutschlands
durch die Inflation deshalb bezahlt werden konnten , tveil
sich das Ausland bereit fand, uns in dieser Zeit für etwa
9 000 Millionen Mark Darlehen zu gewähren. D e
deutsche Reparationsfähigkeit war also ge¬
borgt .

Tücken der ..Kommerzialisierung"
Don der deutschen Reparakionsbelastung sind, wie wir ge¬

sehen haben. 16 Milliarden in die Form von Schuldverschrei¬
bungen gewandelt ( Reichsbahn und Industrie ) . Zu einer
vollständigen „Kommerzialisierung, das heißt Umwandlung
der deutschen Reparations - Staatsschuld in
eine Handels - und börsenfähige Privakschuld
aus dem internationalen Kapitalmarkt fehlen aber
noch ökök Annioren. öminal müAteklausel aufgehoben werden, die jede Barübertraauna andie Bedingung knüpft, daß der Devisenm ^M dadu?ch ?. iLm für die deutsche Wahrung bedrohlicher Weise beeinflußt^ wird Ferner ist die Verzinsung ^ n s ° . H z^ r -zert nlcht hoch genug , um den Kauf der beiden Ob-ligationsarten für ein großes internationales Bublikum re' z-voll erscheinen zu lassen. Endlich wäre eine Stückelungi der beiden Gesamtschuldpapiere in Einheiten , wie li« im
Effektenverkehr üblich sind, nötig.

Nun sind der Mobilisierung der deutschen Reparatnns -
schuld von vornherein viel engere Grenzen gezogen ,als man sich im allgemeinen vorstellt , und zwar dadurch , daß
der internationale Kapitalmarkt praktisch Anleihen sicher
über 10 Milliarden Reichsmark hinaus
nicht ausnehmen kann , auch nicht, wenn man sie
in einer Reihe von Abschnitten zeitlich hintereinander auf-
legen würde. Man hat darum , vorwiegend von ausländi¬
scher Seite , eine Reihe von Plänen zur Erörterung gestellt,
die auf mittelbare Mobilisierung in Form derBezahlung
ausländischer Staatsschulden , will sagen der
Schulden Englands . Frankreichs . Italiens u!w . an die Der»

Der Oberreichsanwalt hak wegen des Verrats der Grö-
rrschen Denkschrift über den Pan .erkreuzer ein Landes-
erraksverfahren gegen Unbekannt eingeleiket.

Der Reichswehrminister hak bestimmte Offiziere beauf¬
tragt» festzuflellen» ob bezüglich der Groenerschen Denkschrift
im Reichswehrministerium alles in Ordnung zugegangen ist.
Die allgemeine Untersuchung liegt beim Justizministerium.

An maßgebender Stelle ist bekannt geworden , daß die
Denkschrift bereits drei Wochen vor der Veröffentlichung
im Besitz einer linksradikalen Oroanisation gewesen ist .
die sie mehreren Stellen (ausländischen Zeitungsverkretern)
zum Kauf angeboten haben soll. Der Aeichswehrminister
hak alle , die seinerzeit die Denkschrift erhielten, zur Rück¬
gabe aufgefordert. »

Der Pariser .. Excelsior " schreibt, bei der Reparations-
reaelung werde Frankreich den gesamten öffentlichen und
privaten Kredit Deutschlands «kommerziell " festlegen lassen
müssen.

Aus Warschau wird gemeldet , die polnische Regierungwolle auf die bekannte Moskauer Einladung zur Ab-
schlietzung eines Nichtangriffspaktes eine gemeinsame Zu¬sammenkunft der Vertreter der Oststaaten und die Unterzeich¬nung des Abkommens durch Rußland . Polen , die baltischenStaaten und Rumänien Vorschlägen.

einigten Staaten, mit deutschen Reparationsschuldscheinen
hinausiaufen . Etwas Derartiges wäre natürlich wegen der
damit verbundenen Gefahren, daß irgendeine finan¬
zielle Kontrolle weiterbestehen bleibt , vom
deutschen Standpunkt aus wenig verlockend .

Deutschland an sich hat gar kein Interessean einer Kommerzialisierung , es sei denn , daß
sie mit einer wesentlichen Herabsetzung der
deutschen Verpflichtungen verbunden ist . Eine
solche ist notwendig einmal, damit auf den Transferschuh
verzichtet werden kann . Dann aber auch wird jede Aus¬
sicht auf eine spätere Anpassung der deutschen Verpflich¬
tungen an andere Verhältnisse aufgehoben , wenn erst ein¬
mal die ganze Neparakionsschu 'd in Form von Schuldver¬
schreibungen in die Hände von Tausenden von
Privatleuten gelangt und damit in der ganzen
Welk verstreut ist.

Vom Nelchshrmshaliplan
Der Bericht des Reichsfinanzministers

Der Reichsfinanzminister veröffentlicht die Uebersichtüber den Reichshaushaltplan 1929 . Sie ist recht wenig er-
freilich . Im außerordentlichen Haushalt ergibt sich ein Fehl¬
betrag von 650 Millionen , im ordentlichen ein solcher von
etwa 600 Millionen . Für „Reparationen " sind 312 Mill .
mehr aufzubringen , wogegen die vorjährigen Einnahmenvon 175 Mill . aus Betriebsüberschüssen und 125 Mill . aus
Münzgewinn wegfallen. Der ordentliche Haushalt gleicht
sich mit 9900 Millionen (358 mehr als im Vorjahr ) aus.Die Ausgaben setzen sich zusammen : Kriegslasten 3400 Mill .,Ueberweisunaen an die Länder einschl. der Kosten der
Schutzpolizei 3500 Mill . , soziale Lasten 750 Mill . (gegen 102
Millionen im Jahr 1913 ) , Reichsschuld 450 Mill . , Personal¬
aufwand einschl. Heer und Marine 1000 Mill . Zur Deckungdes Fehlbetrags im ord. Haushalt von 600 Mill . ist vor¬
gesehen : Erhöhung der Biersteuer um 165 Mill . , der
Branntwein st euer um 90 Mill . , der Erbschafts -
steuer um 20 Mill . (das Eattenerbe soll mit dem halben
Satz des Kindeserbes herangezogen werden) , der Ver¬
mögenssteuer (20 v . H . Zuschlag ) um 104 Mill . —
alles rechnungsmäßig . Die Reichspost soll 36,5 Mill.
mehran das Reich abliefern und aus verschiedenen Reichs¬
verwaltungen werden Mehreinnahmen von 3,5 Mill . er¬
wartet. Die Länder und Gemeinden würden
schätzungsweise gegenüber 1928 ein Mehr an Ueberwei-
sungen von 170 Mill . erhalten : davon sollen vorweg 120
Millionen vom Reich zurückbehalten werden. Einzelne
Steuereingänge endlich werden um 90 Mill . höher
veranschlagt.

Die einzige Erleichterung im Reichshaushaltplan
ist die vorgeschlagene dreiprozentige Ermäßigung der
Sätze für die kleineren und mittleren Ein¬
kommen bis 25 000 Mark .

Ablehnung der Bayerischen Volksparkei
In der Reichstagskorrespondenz der Baberischen Volks¬

partei wird parteiamtlich erklärt : Die chiimmsken Befürch¬
tungen , die man bezüglich der Entscheidung des Reichs -
kabinetts über den R e i ch s h a u s h a l t p l a n und die
Deckungsfrage hegen konnte , seien noch über -
troffen worden. Annehmbare Vorschläge der Bayerischen
Bolkspart -i, die von ihrem Minister , dem Äetchspostminiper

Pressestimmen
Die meisten Berliner Blätter begnügen sich mit einer

Wiedergabe des Berichts des Reichssinanzministers Hilser - ,
ding . Das Zentrumsblatt „Germania " wünscht , daß der
Haushalt möglichst bald geborgen werde . Der «Vorwärts
wiederholt, daß die Sozialdemokratische Partei sich der Vor¬
lagen gegenüber freie Hand Vorbehalte . Die rechtsstehenden
Blätter erklären , die vom Reichskabinett gebilligten Bor-
schlage Hilferdinqs bekunden eine außergewöhnliche Ge-
dcmkenarmut- Die Reichsfinanzen seien in eine schwere
Krise hin ^rngeführt worden und man könne dazu der
„Großen Koalition" viel Glück auf ihrem wetteren Weg zum
Leben wünschen . Die Rechtsparteien werden aber der Re¬
gierung und ihren Parteien nicht aus der selbstgeschafsenen
Verlegenheit helfen und eine Erledigung „mit wechselnden
Mehrheiten" ermöglichen .

Neueste NachrWen
Skrefemann beim Reichspräsidenten

Berlin, 20. Jan. Reichspräsident von Hindenburg
empfing gestern den Reichsminister des Auswärtigen , Dr.Stresemann , zum Vortrag.

Der Zuschußbedarf der öffentlichen Verwalknng
Berlin, 20. Jan . Nach der Veröffentlichung des Stati¬

stischen Reichsamts betrug der Zuschuhbedarf der öffenk-
lichen Verwaltung im Jahr 192627 13 554 .2 MillionenMark (im Vorjahr 11725,1 Mill. ) . Davon entfielen aufdie Reichsverwaltung 1251 .7 Mill . (oder 25,0 Mk . auf den
Kopf ), die Länder 165,3 Mill . (5,3 Mk ), die Gemeinden
bzw , Gemeindeverbände 379,5 Mill. (9,0 Mk .), die Hansa-
städke 32,6 Mill. (10.4 Mk .).

Me bayerischen Bauern drohen mit Produkkionsskrelk
München, 20 Jan . Zum Schluß der LandwirtschaftlichenMoö e in München fand eine Nokkunbgebung der

Bayerischen Landesbauernkammer st kt, bei
der auch Ministerpräsident Dr. Held das Wort ergriff,
um zu erklären , daß unsere gegenwärtige Handelspolitik
auf die Dauer nicht ausrechtzuerhalten sei , wenn mchk die
gesamte deutsche Landwirtschaft in die Gefahr des Eristenz-
verlustes gebracht werden soll . LandeSokonomierat Lichti
betonte , wenn der Ruf der Not ungehört verhalle, so würde
eine Selbsthilfe elnsetzen, die man im Interelle des
Staates nicht wünschen könne, die aber nicht mehr au '

zil-
halken sein werde. Die Versammlung nabm eine Ent¬
schließung an : .Die deutsche Landwirtschaft steht am Ende
ihrer Kraft und stellt der Neichsregierung eine Frist bi 4
zum Ende der Ernte 1929 . Sind bis dahin die
Forderungen der Landwirtschaft nicht erfüllt, dann stellt
die Landwirtschaft ihre Arbeit und die Beliefe¬
rung der Städte ein und richtet die Wirtschaft nur
noch ein für die Ernährung ihrer Familie und der Dienst¬
boten. lieber Genossenschäften , Müllereien, Brauereien
ulw -, die Auslandsprodukte verarbeiten oder in den Ber¬
kehr bringen , soll der Boykott verhängt werden.

Zum Zwecke eines Zusammenschlusses der
ganzen bayerischen Bauernschaft und ge «
meinsamen Borgehens haben am 17 . Januar be¬
reits Verhandlungen zwischen Vertretern des Bayerischen
Christlichen Bauernvereins, des Landbunds und deS
Bauernbunds fiattgesunden.

Verleumden che Hetzrede Millerands
Paris , 20. Jan . In der Pariser Bortragsgesellschafk

hielt der frühere Ministerpräsident Senator Millerand
vor zahlreichen Diplomaten und Politikern einen Vortragmit den g e h ä s s i g st en A u s f S l l e n g e g e n De u ts ch-land . Er behauptete u . a . : Deutschland , das selbst leine
Schuld am Krieg im Versailler Vertrag eingestandenund unterschrieben habe, wolle jetzt die Rollen vertauschen ,indem es behaupte, es sei zu seiner Verteidigung „zum An¬
griff" gezwungen worden. In Wirklichkeit seien alle Her¬
ausforderungen von 1887 im Fall Schnäbele (dem berüch¬
tigten Spion und Agenten Frankreichs im Elsaß. D . Schr.)bis 1911 zu Agadir von Deutschland ausgegangen . Der eng¬
lische General Morgan könne bezeugen , wie Deutschland sichfortwährend seinen Abrüstungsverpslichtungen
zu entziehen gesucht habe. Wenn die Parteien in Deutsch¬land den Anschluß Oelterreicks als notwendig aus-
geben , so müsse man sich an den Fall Belgien erinnern.Der Anschluß würde Krieg bedeuten. Ebenso drohe der
Krieg durch die deutschenPläne gegen Polen , die
von Marschall Hindenburg in seiner Rede in Oppeln bestä¬
tigt worden seien. Die Räumung der Rheinland «würde nicht nur die Sicherheit Frankreichs , sondern auch di»seiner Verbündeten aefäkrdsn . denn darau« lauten di« deubr



schen Pläne bezüglich der polnischen Grenzen und des An¬
schlusses Oesterreichs hinaus . Falls Deutschland sich auf
Artikel 19 der Völkerbundssatzung berufen würde , so mühte
Frankreich von seinem „Einspruchsrecht " Gebrauch machen,
um die „Amputation " Polens und die „Annektion " Oester¬
reichs zu verhinden .

Millerand ist , wie man sieht, derselbe haßerfüllte , ge¬
wissenlose Hetzer geblieben , als der er schon vor zwanzig
Jahren im Verein Poincare und Delcasfs, zusammen mit
der russischen Großfürstenpartei und dem englischen Außen¬
minister Grey für den Weltkrieg gearbeitet hat . Millerand
war es , der in den Jahren 1912 bis 1914 die Bestechung
der Pariser Presse durch die russischen Rubel Jswolskis ge¬
fördert hat , damit das französische Volk zum Krieg auf¬
gestachelt werde . Millerand bezweckte wahrscheinlich mit
seiner verlogenen Hetzrede , die im nächsten Monat in Parts
zusammentretenden Reparations - und Sachverständigen ,
besonders die Amerikaner , im voraus gegen Deutschland zu
beeinflussen . Die Reichsregierung wird doch wohl zu dieser
— man kann nicht mehr sagen : Taktlosigkeit , sondern Un¬
verschämtheit öffentlich und amtlich Stellung nehmen
müssen.

Aufstand in Guatemala

MeHko , 20 . Jan . Nach Berichten von der Grenze ist
im nordwestlichen Guatemala eine Aufstandsbewegnng aus¬
gebrochen . An der Spitze steht der frühere KriegSminisker,
General Jorge Ubico , in dessen Gewalt sich die Orte Re -
kalhuleu und Mazatenango befinden .

Wahlreform in Aegypken ?
Kairo , 20. Jan - In Kreisen der Wafdpartei (Nationa¬

listen) wird behauptet , die jetzige (englandfreundliche ) Dik¬
takurregierung plane eine Aenderung des Wahlrechts in
dem Sinne , daß das Wahlrecht auf die vermögenden Schich¬
ten beschränkt werde . Wahlberechtigt soll nur seln,
wer ein Einkommen von mindestens 3000 Mark habe . Auch
das Wahl alter sollte so hinaufgeseht werden , daß die
Studenten , die Hauptstütze der Wafdpartei , ausgeschlossen
würden . Der Senat solle künftig ernannt und nicht
mehr gewählt werden . Durch diese Maßnahme solle die
Herrschaft der Koalition gesichert werden .

Vorläufige Einigung in der römischen Frage
Rom . 20. Jan . Don hier wird der Londoner «Times '

berichtet : Zwischen der italienischen Regierung und dem
Vatikan sind die Grundlagen für spätere Verhandlun¬
gen über die römische Frage vereinbart worden . Die wich¬
tigsten Punkte sind:

1 . Der Papst wird von der italienischen Regierung an¬
erkannt als Souverän eines kleinen , päpstlichen Staats .
Zugleich erkennt der Papst die weltliche Souveränität Ita¬
liens gegenüber dem vormaligen päpstlichen Staat an .

2 . Der neue päpstliche Staat umfaßt St Pe -
ter , die Vatikanpaläste und mehrere hundert Acker anliegen¬
den Gebiets

3 . Der Vatikan erhält eine Geldentschädigung ,
über die noch verhandelt wird - Die italienische Regierung
bietet eine Milliarde Lire (230 Millionen Mark ) an , der
Vatikan fordert jedoch vier Milliarden Lire .

4 . Es wird vorgeschlagen , daß die G e s a n d ts ch a f 1 s-
gedäude der beim Vatikan beglaubigten Gesandten dort
bleiben können , wo sie sich jetzt befinden , daß ihre Verwal -

kungsräume aber innerhalb der Grenzen des neuen päpst¬
lichen Staat verlegt werden -

3 . Alle Beamten des Vatikans werden als Unter¬
tanen des neuen Pontifikalskaats anerkannt .

Württemberg
Stuttgart . 20 . Januar .

ep. kirchliche Statistik . Wie der Evangelische Oberkirchen -
rat in Württemberg in seinem letzten Amtsblatt mitteilt ,
zerfällt die evangelische Landeskirche in 965 Parochien , 1154
Kirchengemeinden , die vom eigenen Besteuerungsrecht Ge¬
brauch machen , und 226 Gesamtkirchengeeminden . Diese wer¬
den von 1220 Kirchengemeinderatskollegien mit insgesamt
10584 Kirchengemeinderatsmitgliedern verwaltet . Für den
landeskirchlichen Gottesdienst stehen zur Beifügung 1235
Kirchen (davon 32 in Groß -Stuttgart ) 145 Kapellen , Bek¬
und Gemeindehäuser (davon 13 in Grok -Stuttaartl : darr»
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Und Magda am Ende schickt den Freier vom Laude weg .

Autoaeräusche und das Anfahren und Halten eines
Wagens schreckte sie aus ihren Gedanken . Sie blieb stehen.
Sollte das gar ein Besuch aus Briefen sein ? Sie war so
verwirrt , daß sie gar nicht wußte , was sie machen sollte .
Jetzt in dieser Verfassung würde sie Andres bestimmt eine
Abweisung geben , sie würde ihn kaum freundlich empfangen
können . Fassungslos stand sie und kämpfte um Klarheit .

Da klopfte jemand . Nnter heftigem Herzklopfen rwi
Frau Elisabeth „Herein " .

Berta , das Hausmädchen , trat ins Zimmer und meldete ,
daß Herr Brüse von Frankenwalde gekommen sei und unten
im Besuchszimmer warte . . ^

Rupert Bröse ? Frau Elisabeth atmete auf . Ob jemand
bei ihm sei , fragte sie . „Nein , die andern Herrschaften sind
noch in ihren Zimmern " antwortete das Mädchen .

„Es ist gut , Berta , gehe und bestelle Herrn Arche ,
daß ich sogleich komme ! Und» sage vorerst niemanden von dem

Ms Berta die Tür hinter sich geschlossen hatte , preßte
Frau Elisabeth beide Hände an die Schläfen . Dann trat
sie an den Waschtisch und kühlte ihr heißes Gesicht . Sie
atmete tief , und dabei wurde sie ruhiger . Als sie bald dar¬
auf das Zimmer verließ und die Treppe hinunter stieg ,
konnte ein Fremder keine Spur mehr von einer Erregung
an ihr wahrnehmen .

Rupert Bröse befand sich aber gar nicht in einer Ver¬
fassung , um bei andern Menschen Beobachtungen zu machen .
Als Frau Elisabeth zu ihm ins Zimmer trat , sah ihr
scharfer Blick sofort , daß er in ziemlich erregter Stimmung
war . Er will wohl schon heute um Magda anhalten ?

^ ^
Vorn

'
Fenster, ^ in er gestanden, kam er ihr bis zur

Tür entgegen , küßte ihre Sand , und obwohl er sich bemühte ,
seiner Stimme einen ruhigen Klang zu geben , gelang es ihm

nicht . Sr stottert « die ersten Wort « , dann aber bekam er rw«

kommen noch 7
'
8 Räume in Anstasten des Landes . Außer¬

dem gibt es noch 226 Gemeindehäuser . Von 1635 Friedhöfen
stehen 1157 im Eigentum der bürgerlichen Gemeinden , 254
in dein der Kirchengemeinden . Es sind 1087 ständige , 104
unständige , 10 sonstige Pfarrstellen eingerichtet ; dazu kom¬
men noch 28 Vereins - und Anstaltsgeistliche . Die Zahl der
unständigen Geistlichen beträgt 179. Außerdem arbeiten
unter kirchlicher Leitung 31 männliche Hilfskräfte ( Ge¬
meindehelfer , Stadtmifsionare usw .), 802 weibliche Kräfte im
Hauptamt für den Dienst an der Gemeinde . Durchschnittlich
entfallen 667,5 Angehörige der evangelischen Landeskirche
auf 1000 Selen der Bevölkerung , 1432 auf 1 Pfarrstelle .
Von 2 580 235 Einwohnern des Landes (1925) gehören
1722 295 (66,75 o . H .) der evangelischen Landeskirche ,
(1,3 Prozent ) sonstigen evangelischen Religionsgesellfchaften
an . 4213 Personen gehören zu Vereinigungen zur Pflege
einer Weltanschauung , 11734 sind ohne jeglichen religiösen
oder weltanschaulichen Anschluß.

Der Lilerakurpreiskräger des Goeihebundes . Der Württ .
Goethebund hat seinen für das Jahr 1928 zu verleihenden
Literaturpreis von 1000 Mark , der für das literarisch und
in seiner Gattung wertvollste , für die allgemeine Bildung
bedeutsamste Schriftwerk nicht dichterischer Art , ausgesetzt
war , Paul Sakmanns Buch über „Ralph Waldo Emersons
Geisteswelt " zugesprochen . Prof . Dr . Paul Sakmann
war irüber Nrofeiwr am Eberhard - Ludwias - Gumnasium
und liest jetzt über Philosophie an der Technischen Hochschule .

Die Pfandleihan statt Skullgart AG . ist im Jahr 1928
in 80 000 Fällen in Anspruch genommen worden . Es wur¬
den 36 805 Darlehen mit 784 460 Mk . gegeben , wovon
30 436 Darlehen mit 644 433 Mk . zurückbezahlt rvurd -n .
Der bej den Pfänderversteigerungen erzielte Mehrerlös k
6736 Mk . wurde den Darlehensnehmern zurückerstatket . Der
Umsatz betrug 2 072 372 Mark .

Der Zirkus Krone wird im März in Stuttgart ein-
kreffen .

Was kostet ein Tag Schneebekämpfung ? Die Schnee¬
beseitigungskosten des Hauptdezirks der Stadt betragen täg¬
lich rund 13 000 Ein größerer Schneefall erfordert min¬
destens 4—6 Tage zur völligen Beseitigung . Zu diesen
Kosten kommen noch diejenigen , die in den Außenbezirken
und Vororten erwachsen . Gereinigt werden am Ha wt -
bezirk rund 2 000 000 Quadratmeter Fläche . Ein Schne . fall
von nur fünf Zentimeter Höhe, also eine ganz kleiner , er¬
fordert schon die Wegräumung von 100 000 Kubikmeter
Schnee .

Festgenommener Betrüger . Ein seit langer Zeit ver¬
folgter Verbrecher , der gewerbsmäßig Schwindeleien an
Kraftdroschkenführern verübte , ist nun in Stuttgart ergriffen
worden . Der Festgenommene ist der 30jährige Bildhauer
Kurt Graf von Berlin -Schöneberg . Nach seinen eigenen
Angaben hat er im Lauf der letzten Jahre mehrere hundert
Kraftdrvschkensührer um Beträge von je 10—20 RM . ge¬
prellt . Er bereiste ganz Deutschland und arbeitete immer
mit dem gleichen Trick. Wegen eines Teils der Straftaten
war er im Herbst 1928 in Bochum in Haft . Es war ihm
dort gelungen , aus einem Krankenhaus , in das er zur Be¬
obachtung seines Geisteszustands eingewiesen worden war ,
zu entweichen .

Bom Tage . Beim Schlittenfahren brach in der Geißeich¬
straße eine 23 I . a . Kanzleigehilfin den rechten Unter¬
schenkel . Sie wurde nach dem Marienhospital übergeführt .
— Aus Unvorsichtigkeit rannte im Herdweg ein 26 I . a.
Mann gegen einen Straßenbahnwagen . Er wurde zur Seite
geschleudert und erlitt eine Gehirnerschütterung . — In der
Böblingerstraße kam ein 21 I . a . Mechaniker in betrunkenem
Zustand zu Fall und stürzte hiebei auf das Trittbrett eines
im gleichen Augenblick vorüberfahrenden Personenkraft¬
wagens . Er zog sich eine schwere Kopfverletzung zu und
wurde nach dem Marienhospital verbracht .
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wieder Gewalt über sich .
' Er sagte :

'

„Ich konnte — es nicht mehr — aushalten , ich muß
jetzt — wissen , wo dran ich bin . Ich muß unbedingt mit
Fräulein Magda sprechen . . . Ja , darf ich heute mit
Fräulein Magda sprechen?"

Frau Elisabeth bat ihn Platz zu nehmen . Bestürzt
dachte sie darüber nach, was zu tun sei . Sollte sie ihm die
volle Wahrheit über Magda sagen ? Sie überlegte . Sogleich
faßte sie jedoch den Entschluß , den geraden Weg zu gehen
und ihm klaren Wein einzuschenken .

Mit wenigen Worten sagte sie ihm darauf von dem
Antrag , den Magda erhalten , und auch, daß sie selbst ganz
gegen diese Heirat sei, wie aber Magda durchaus nach der
Großstadt wolle .

Rupert Bröse sprang bei diesen Mitteilungen aus seinem
Sessel auf , sein frisches , ein wenig zu fleischiges Gesicht und
seine hellblonden Haare leuchteten aus dem schwarzen Anzug
heraus , den er trug . Er ging ein paar Schritte , richtete
dann aber seine etwas breite , mittelgroße Gestalt gerade auf
und blickte treuherzig Frau Elisabeth an .

„ Freilich, " sagte er dann . „ Fräulein Magda ist jung
und lebenslustig , sie wird ein abgeschlossenes Leben auf dem
Lande , wie es unsere Eltern geführt haben , nicht wollen .

Er nahm wieder Platz , strich , wie zur eigenen Beruhi¬
gung ein paar Mal über seinen blonden kurzen Schnurr¬
bart und schaute dann wieder fest und sogar heiter mit seinen
hellblauen Augen Frau Elisabeth an und fuhr fort :

„Das alles , was Fräulein Magda sich wünscht , kann
ich ihr aber doch auch bieten . Ich wohlhabend : sie
soll ihre Reisen haben : auch nach Berlin und andern Groß¬
städten soll sie mit mir kommen . Ein großzügiges Leben
ist ja auch mein Wunsch . Wir wollen uns der modernen
Zeit schon anpassen . Entbehren soll sie bei mir nichts . Dazu
ist Fräulein Magda ja auch wirklich nicht geschaffen !"

Er entwickelte Frau Elisabeth gleich seine Pläne , wie er
anbauen wolle , den Park vergrößern und eine tüchtige erste
Mamsell einstellen . Er sprach so ruhig und verständig , daß
es Frau Elisabeth ganz wohl ums Herz wurde . Sie be¬
gann sogar zu glauben , daß nun alle Hindernisse beiseite
geräumt seien , daß Magda Rupert Bröse , der sich so gut und
leidenschaftslos zeige , mit Verstand und Herz zufliegen
müsse . Sie reichte ihm die Hand hinüber und sagte !

„Ja , Sie möchte ich zum Schwiegersohn . . . Nur
sprechen Sie lieber heute nicht mit Magda . Lassen Sie ihr
Zeit , sich zu beruhigen ! Kommen Sie nächsten Sonntag .
Meine Einwilligung haben Sie zu allem ."

Aber Rupert Bröse wollte von einem Aufschub nichts
wissen . Seine dreiunddreißig Jahre waren doch stürmischer,
al» Srsu Elisabeth glaubte . Aber vor allem , lM ttiL Per

Aus dem Lande
Heilbronn , 20 . Jan . Gefallenen - Gedenktasel

für das einstige HeilbronnerReeroe - Ba -
mDie elemaligen Angehörigen des 2. Bataillons
Res. -Jnf . - Reg s . 121 , das in den Augusttagen des Jahrs 1914
von Heilbronn ausmaschierk ist, werden Ende April für il-re
gefallenen Kameraden an der Friedenskirche in Hellbronn
eine Gedenktefel errichten . In Verbindung damit wird ein
^iegnnentstag in der » Harmonie " in Heilbronn stattfinden .
- .

Ein toller Strcech geschah hier . Knmina ' kommiksar
fließ hielt Ecke Wollhaus -Wttholmstraße den streckbrief -

uch verfolgten Eugen Endreß aus Stuttgart , der einen
«^ ^omag gestohlen hatte , an . Der Betrüger wollte wei -

Kriminalkommissar Frieß sprang kurz ent¬
schlossen auf den Kühler des Hanomag . Endreß fuh- nun
mit Frieß auf dem Kühler seines Kraftfahrzeuges durch
mehrere Straßen , bis sich ein anderes Auto quer in den
Weg stellte. Endreß muhte halten und Krimina Kommissar
Fneß konnte nun zusammen mit dem inzwischen herbeige ,
eilten Kriminalinspekkor Hahn den Autodieb fcstnehmen .

Verdingen OA . Maulbronn , 22. Jan . Auffindung
einer Vermißten . Der Aufenthaltsort der seit einigen
Wochen vermißten Berta Bücher von hier konnte ermit¬
telt werden . Sie befindet sich in Stellung in Konstanz . Es
ist damit erwiesen , daß die Bücher nicht mit der bei Bissingen
beobachteten Person identisch ist.

Ailringen OA . Künzelsau , 20. Fan . Tödlicher Un¬
all . Der ledige , etwa 40 3 . a . Sohn des Josef Dörr

g . hier , der mit Holzfällen beschäftigt war , wurde von einer
allenden Eiche so unglücklich getroffen , daß der Tod so-
ort einkrak.

Edelfingen OA . Mergentheim , 20 . Jan . Tödlich ver¬
unglückt . Am Mittwoch fiel der 74 I . a . Kaufmann
Martin Götz in seinem Haus die Treppe herab und trug
dabei einen schweren Schädelbruch davon . Donnerstag früh
starb der Verunglückte an den erlittenen Verletzungen .

Maldmössingen OA . Oberndorf , 20. Jan . Vom Pferd
geschlagen . Beim Einspannen der Pferde zum Fah¬
ren des Bahnschlittens erhielt Felix Schneider , der
Sohn des Landwirts Franz Schneider , einen schweren
Schlag von einem der Pferde in die Magengegend . Mit
dem Auko wurde der Verunglückte sofort ins Krankenhaus
Oberndorf verbracht und dort operiert . Wie sich heraus¬
stellte, sind die inneren Verletzungen besorgniserregend .

Neubausen OA . Tuttlingen , 20 . Jan . Brandstif¬
tung . Am Mittwoch wurde Karl Lang , in dessen Ge¬
bäude am Montaa ein Brand ausgebrochen ist. wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung in Untersuchungshaft genommen .

Möhringen OA . Tuttlingen , 20 . Jan . Entdeckt . Der
nun schon seit einem halben Jahr vermißte Sohn des
Schmiedmeisters Schützbach wurde vergangenen Sonn¬
tag bei einem Krankenbesuch im Krankenhaus in
Singen a . H . von einem hiesigen Fräulein erkannt und
Konnte seinen Eltern rvied-er zugeführt werken .

Giengen a. Br ., 20. Jan . Gasvergiftungen .
Gestern erlitten zwei Arbeiter , die in der Werkzeugfabrik
Albert Schrein beschäftigt sind , durch ausströmende Kohlen¬
oxydgase Vergiftungen . Wäbrend ein Arbeiter sich wieder
eiholle , mußte Anton Graßle aus Landshausen mit dem
Sanitätsauto ins Heidenheimer Bezirkskrankenhous Zer¬
bracht werden .

Heidenheim , 20. Januar . Unterbrechungen im
Krafkpostenbetrieb . Wegen Schneeverwehungen
kann der Kraftpostenverkehr auf den Kraftpostlinien Hei -
d-enhüim —Meißenstein und Böhmenkirch —Geislingen —
Heidenheim —Gussensta .dk , Heidenhe 'm—Gersketten , H -üden -
heim—Fleinsheim nicht ganz durchgeführt werden . Soweit
möglich, wird die Verbindung mit Steinheim (Aalbuch ) ,
Söhnstetten , Dettingen , Nattheim und Neresheim aufrechk
erhalten .

Arankenhofen 19 . Jan . Wilder Farren . Ein wild¬
gewordener Farren raste durch den Ort und fiel Menschen
an . Eine Frau mußte in ärztliche Behandlung genommen
werden . Als das Tier schließlich dem Walde zulief , wurde
es , um weiteres Unglück zu verhüten , von einem Jäger
erschossen .

Ahlen OA . Biberach , 20 . Jan . Frühlingsboten
im Winter . Trotz mekrtäaiaem Sckmeesturm und 12

wissen ihm keine Rühe . Unter allen Umständen mußte er
Magda am Ende sagen , daß seit der Begegnung mit ihr alle
alten Leidenschaften abgetan seien . Ja , darüber mußte er
vor allem mit ihr sprechen . Sie würde ja Verständnis haben .
Sicherlich doch . Er war eine ganz und gar unkomplizierte
Natur mit Einschlag ins Genußsüchtige und auch recht stark
ins Egoistische . ^

Er stand auf . Nein , noch heute wollte er mit Magda
reden . — ^ ^ .

Aber Frau am Ende blieb noch fest. Sie kannte MagdaS
heftige , eigenwillige Art . . . .

Doch Rupert Bröse bettelte . . . . Er behauptete , daß
gerade jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen sei , um mit
Magda zu sprechen . Wenn sie erst wieder mit Frau senalsky
zusammengekommen wäre , würde sie gewiß beeinflußt sein .

Dieser Hinweis machte Frau Elisabeth schwankend , denn
sie fühlte , daß etwas Wahres daran set . Sie willigte endlich
darein , Magda zu rufen . Aber sie selbst wollte nicht zu ihr
gehen . Ganz überraschend sollte dann diese Begegnung sein .
Dabei würde sich ja zweifellos Herausstellen , nach welcher
Seite Magdas Herz Hinneige .

Die sonst zielbewußte Frau wurde schwach , als sie daran
dachte , daß sie dazu beitragen könnte . Magda in eine Ehe
zu treiben , die sie mit Widerwillen erfüllte .

Aber sie hoffte dennoch fest, daß Magda Bröses Frau
werden würde . Was sie so heiß wünschte , glaubte sie auch.
Und so entschloß sie sich , den Dingen ihren Lauf zu lassen .

Frau am Ende läutete nach Berta und beauftragte Oe .
Fräulein Magda herunter zu bitten . Sagen , wer tm Be¬
suchszimmer sei . sollte sie indessen nicht . —

Unverhältnismäßig schnell erschien Magda , sie war schon
auf der Treppe gewesen , als das Mädchen ihr ^"ck^gen kam
und der Mutter Wunsch ausrichtete . Nichts ahnend schritt ne
auf die Tür zu , glaubte sie doch , die Mutter erwarte ne
allein , um noch mit ihr zu sprechen, wie sie das vorhin ver¬
abredet hatten . Ihr Gesicht war weich und noch immer
ein wenig blaß . Sie war zu einem Kompromiß bereit , wollte
der Mutter Zeit lassen , sich an den Gedanken , sie fort ZU
geben , zu gewöhnen . Sie wollte sie noch bitten . Andres
Gelegenheit zu geben , daß sie sich beiderseits kennen lernen
könnten . Nur Rupert Bröses Frau werden , das konnte
sie nicht . „ .

Mit diesem Gedanken öffnete sie die Tür . Und nun
stand sie Rupert Bröse gegenüber .

Ihr Gesicht verlor den weichen Ausdruck , eS wurde
kalt . Herrisch richtet ? sie sich auf . Sie stand still und sah auf
die Mutter .

(Fortsetzung folgt.)



Grad Kalte stellte stch
'
auf dem FMsrplaß erste Staren -

paar ein . Um es vor dem sicheren Tod zu retten , ist es in
Schutzhaft genommen worden , wo es ihm bei Hausmanns¬
kost in der warmen Stube gut geht.

Aulendorf , 20 . Jan . Tödlich überfahren . Freitag
früh wurde in Aulendorf ein B -nwmtsa , beiter von einer
Ranyierlokcmomitve . die er nicht bemerkte , und vor der er
ins Gleis getreten war , überfahren und getötet .

Manzell OA . Tettnang , 20. Jan . EinewahreIagd -
geschichte . Mehrere Jäger unserer Gemeinde fanden
einen Fuchsbau . Sie schickten den Dachshund hinein und
alsbald ertönte wildes Gebell . Als man den Bau aushov ,
kam statt des Fuchses eine große deutsche Schnferhünmn
mit Jungen zum Vorschein . Manche solche Wilderer laufen
herrenlos d. h. unversteuert herum und richten an der Jagd
großen Schaden an . . - r, - « k « r, .

Leonberg . 20 . Jan . Preisdruck auf den Holz
Märkten Bei dem letzten Stammholzverkauf sah s ch
die Stadtverwaltung zum erstenmal der

schaft bot für das angebotene Stammholz nur 80 Prozent
der forstamtlichen Taxe . Als Gegendruck wurde vom Per -

kaufsleiter der Holzverkauf abgebrochen .
Crailsheim , 20. Januar .

Entsprungener Betrüger . Der aus Ulm zugeführte 10-
jährige Artist Kraft . der wegen Betrug ins Gefängnis des
hiesigen Amtsgerichts eingeliefert worden war , entsprang
vorgestern vormittag , als er vom Verhör ins Gefängnis
zurückgebracht werden sollte, dem ihn begleitenden Ober¬
wachtmeister . Trotz eifriger Verfolgung gelang es dem
Ausreiber , zu entkommen .

Wichtige Anfragen beim württ . Staats -

Ministerium
Bon Abgeordneten des würlk . Landtags sind folgende

Kleine Anfragen an das Staatsminisierium gerichtet worden .

Unterdrückung der Abfindungsbrennereien
Dis in Württemberg noch zahlreich vorhandenen Ab¬

findungsbrennereien zur Verwertung von Trau¬
bentrestern . von nicht mehr genutzsähigsm , angesaultem Obst,
von Wein - und Mostrückständen , sogenannten Hefen , wer¬
den seit einiger Zeit i m m e r r üch s i ch t sl o s er be h a ri¬
tz e l t , kleine Versehen werden benützt, um das Recht einer
Adfin

'
dungsbrennerei zu entziehen , die Strafen sind ganz

ungeheuer scharf, so daß angenommen werden muß , daß es
die bewußte Absicht der betreffenden Aeichs -
behörden ist . das noch bisher bestehende Recht der Ab -

findungsbrennereien auf diesem Weg gänzlich zu be¬
seitigen und die kleinen Brennereien zugunsten der
großen , hauptsächlich norddeutschen Brennereien zu ver -
" '

lleber
"

dieses Vorgehen herrscht >n den Kreisen unserer
Meingärtner und Kleinbrenner eine durchaus berecy
tigke Emvörung . Es liegt nicht .m Interesse em r
sparsamen Volkswirtschaft , wenn Abfallskofse . die bisher
verwendet werden konnten , einfach auf den Misthaufen ge¬
worfen werden müssen.

Wir fragen deshalb das Stoatsministerium , ob es bereit
ist . bei der Reichsreglerung dahin zu wirken , daß unsere
kleinen Abfindungsbrennereien so behandelt werden , daß
sie weiter bestehen können , und die Verarbeitung land¬
wirtschaftlicher Abfallvrodukte nicht erschwert , sondern den
besonderen Verhältnissen unserer Weingärkner und klein¬
bäuerlichen Betriebe Rechnung getragen wird .

Abgg . Obenland . Klein . Bauer . Lückert (B -B .)

Verbilligung des Lalipreises
Der Jnlandsabsatz an Kali nimmt nach Berichten des

Kalisyndikats ständig zu . Außerdem haben sich die Kali¬
werke rationalisiert . Es ist anzunehmen , daß infolge des zu¬
nehmenden Kaliabsatzes und der Rationalisierungsmaß¬
nahmen die K a l i p r o d u k t i o n sich wesentlich verbil¬
ligt hat und desbalb der Breis des Kalis gesenkt werden
könntet Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichs¬
regierung sich dafür einzusetzen, daß die Kalivreise
ermäßigt werden ? Dr . Häcker. Dingler .

Schuh der Zivilbevölkerung gegen seind ' lche Giftsqasanqriffe
Die an Deutschland angrenzenden Mächte des ehemali¬

gen Feindbunds treffen in Berbinduna mit ihren gewal -
t gen Heeresrüstungen umfangreiche Vorbereitungen zur
Durchführung von Giftgasangriffen . besonders
durch Flugzeuge , die fick nickt nur aea <m die Trupmn . son¬
dern auch gegen die Zivilbevölkerung eines an¬
gegriffenen Landes richten soll -n . Dessen Angriffsrüsiun -
gen gegenüber hat das entwasfnete Deutschland k <" ne
Kampfmittel zur Abwehr feindlicher Luftangriffe . Das
Land und die ganze Zivilbevölkerung sind Gasanorifsen
durch Flugzeuge schutzlos preisgegeben . Jsi das
Staatsminisierium bereit , bei der Reichsregierung Schritte
zu tun . daß entsprechende Gasschukmaßnabmen
für die Zivilbevölkerung getrosten nu" cken ?

Dr . Hölscher. Dr . Wider (Bürgerp .).

Anreoelmäßiakelken bei den Wakserbrhrungen im Eyach al

Ist dem Staatsministerium bekannt , daß bei den von der
Stadt Stuttgart im Eyachkal vorgenomme - en Bohrungen
Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind ? Unter an¬
derem erhält sich das Gelacht hartnäckig aufrecht , daß ent -
gegen den Angaben der Stadt Stuttgart im Graust artesi¬
sches warmes Wasser oesund-a und daß das Bohr¬
loch von Beamten der Stadt Skutkgcut wieder znge -
stopfk wurde . Ist das Staatsministerium bereit , hierüber
einwandfreie Feststellungen zu macken und dafür zu sorgen ,
daß die Stadt Stuttgart ihre Pläne , im Schwarzwald
Wasser zu beziehen , endgültig aufgibk ?

Dinaker . Dr . Häcker .

Mim vachrichlen ans oller Veü
.. . Geburtenüberschuß . Nach der Zusammenstellun
- Bevölkerungsbewegung im 2. Vierte
fahr 1028 nn Reichsgesundheitsblatt betrug in diesem Zeiraum der Geburtenüberschuß 120 279 gegenüber 129 200 ii
gleichen Zeitraum des Jahrs 1927 . Der Geburtenüberschum England betrug 63 000. in Frankreich 32 000 . In Deutsäland entfallt der Geburtenüberschuß in der Hauptsache ai

Md 8ÄtädK
° " ' Jndustriekreis und dessen Mitte

Keine Meteorgefahr . In Sibirien soll Kürzlich wieder
ein Meteorstein niedergefallen sein, durch den ein Mensch
getroffen und getötet worden fei . Die Richtigkeit der Mel¬
dung vorausgesetzt , wäre der Fall dennvöh kein Grund , von
einer „ Meteorgefahr "

zu reden . Unglücksfälle durch nie -
versaufende Meteorsteine sind zwar nicht ausgeschlossen,aber äußerst selten, obgleich nach den meteorologischen und

stronomischen Beobachtungen jcihr' ich etwa eine Million
Meteorsteine auf die Erde niederfallen .

Riesen betrug . In Bozen wurde auf Grund zahlreicher
Anzeigen aus München ein R '

esenbetrug ausgedeckt. In
Eppan , westlich von Bozen , besaß seit ungefähr drei Jahren
ms Ehepaar Franz und Therese Tausend das Schloß
Fascha. Vor einiger Zeit kauften die beiden ebenfalls in
Eppan das Schloß Aichsberg . Sie gaben für den Kauf und
die Ausstattung der "Schlösser rund 2 Millionen Lire aus .
Das Paar gab sich als adlig aus . Der Mann führte den
Titel eines Doktors der Chemie . Jetzt erst, bei der Ber »
Haftung, stellte es sich heraus , daß er ein einfacher Flaschner
war , während seine Frau früher eine Kellnerin warf

Tausend hatte in Freiburg eine Gesellschaft für chemische
Studien gegründet , als deren „ Präsident " er selbst amtierte .
Er verbrachte alljährlich mehrere Monate in München , wo
es ihm dank seines sichern Auftretens gelang , zu vermögen¬
den Kreisen gute Beziehungen zu erhalten . Er erklärte , daß
er ein patentiertes Verfahren besitze , um Gold zu er¬
zeugen . Er erzählte von glänzenden Geschäften , die leine
Gesellschaft mache , und versprach , daß er für Kapitalien im
Vierteljahr 20 bis 25 v . H . Zinsen bezahlen werde . Durch
diese Erzählungen erreichte er es , daß ihm eine Reihe von
Persönlichkeiten hohe Geldsummen zur Verfügung st .' llte , die
zum Teil 20—30 000 Mark betrugen . Alles war natürlich
reiner Schwindel . Am 15. Januar wurden nun Tausend
und seine Frau von der italienischen Polizei verhaftet . Die
Münchner Geldgeber sind um über 2,5 Millionen Mark ge¬
schädigt.

Schneenot . In Polen , besonders im Osten des Landes ,
hat der ungewöhnlich starke Schneefall schwere Berkehrs¬
störungen verursacht . In den letzten Togen sind 123 Per¬
sonen - und 276 Güterzüge im Schnee stecken geblieben , 193
Reisende haben schwere Erfrierungen an Händen und
Fußen davongetragen . Rudel von Wölfen drangen in die
Dörfer ein : ein Mann und zwei Knaben wurden von den
Wölfen zerrissen .

Seit 17 . Januar ist die bisher noch zum größten Teil
eisfreie ostpreußische Küste in der ganzen Ausdehnung von
einem 18 Kilometer breiten Eisgürtel blockiert. In Kolberg
und Stolpmünde liegen mehrere Dampfer im Eis fest .

In Südslawien mußte vielfach der Eisenbahnverkehr
eingestellt werden . In Serajewo herrschte am Freitag eine
Kälte von 30 Grad . In Spalako am Adriatischen Meer
trat dagegen plötzlich Frühlingswekler mit 15 Grad Wärme
ein.

Auch im Küstengebiet der Nord - und Ostsee ist übrigens
bereits ein Witterungsumschlag eingetreten , wie er in ganz
Deutschland beobachtet wird . Der Schneefall ist bei S Grad
Wärme in Regen übergegangen .

Gasvergiftung . In Metz sind fünf Bewohner eines Hau¬
ses infolge des Bruchs eines Gasrohrs an Gasvergiftung
gestorben .

Mißglückter Raubüberfall auf einen Briefträger . In
Cordel in der Eifel spannten maskierte Männer über die
Straße eine Schnur , um den deS Wegs kommenden Brief¬
träger zu Fall zu bringen und zu berauben . Da der Brief¬
träger mit seinem Rad in schneller Fahrt fuhr , riß die
Schnur , so daß der Briefträger dem Ueberfall entging . Die
Täter entkamen im nahen Wald .

Der Streik in der Heilsarmee . Die Mahl des neuen
iSenerals der Heilsarmee , die am Freitag stattfinden sollte,
mußte infolge eines von General Booth erwirkten Be¬
schlußes des englischen Gerichts verschoben werden . Der
Hohe Rat hak sich infolgedessen vertagt . Kurz vor der Ver¬
tagung erlitt der Vizepräsident des Rats , H a y n e s, einen
tödlichen Schlaganfall . Bei der Fahrt zum
Hohen Rat verunglückte der Kranwagen des stellvertre¬
tenden General Higgins , er selbst blieb aber unverletzt .

Das Erdbeben in Venezuela . Nach Meldungen aus
Caracas sind durch das Erdbeben in der Hafenstadt
Pumana (300 Kilometer östlich von Caracas ) über 200
Menschen getötet und etwa 1000 verletzt worden . Der
Schaden wird aus mindestens 40 Millionen Mark geschätzt .

»
Sk. Agnestag . Den St . Agnestag feiert am 21 . Januar

die katholische Kirche . Nach altem Volksglauben gehört dieser
Tag sowie der St . Sebastianstag zu den ersten Vorfrühlings -
tagen . St . Agnes treibt die Lörschen aus der Stadt , so sagtein altes Sprichwort . Die Hl . Agnes war eine Römerin ,dis im Jahr 303 den Märtyrertod erlitt In der ihr zu
Ehren geweihten Kirche Santa Agnese in Rom werden am
21 . Januar die Lämmer geweiht , deren Wolle zur Ani »r -
tigung der Pallien für die Erzbischöfe verwendet wird . Der
Volksmund macht auch vom Wetter des St . Vinzenztags
(22. Januar ) Prophezeiungen auf den Ausfall der Witte¬
rungen abhängig . In einer Bauernregel heißt es : ,,Vinrenz
Sonnenschein bringt viel Korn und auch viel Wein , bringt
Vinzenz aber Wasserflut , für beide nimmer gut .

"

Erfinder - Inflation . Während noch im Jahr 1924 mit
nnem jährlichen Zugang von 56 800 Patentonw ' ' düngen
gerechnet wurde , stieg im Jahr 1928 die Zahl der Patent¬
anmeldungen auf über 75 000 . Auch die Ziffer der Anmel¬
dungen für Gebrauchsmuster kann sich mit 65 000 durchaus

ören lassen : die der Warenabzeichen betrug im letzten Jahr1000.

Sendefolge der Südd Rundfunk Skutkgarl
Dienstag , Lr. Januar !

15 35 : Schallplattenkonzert . Il 55 : Nachrichtendienst . 12.15: Schallplatte ».
Enzert . 12 .55 : Nauener Zeitzeichen. 13 .55 : Wetterbericht . 13.45 : Schall -
plattenkonzert . 15.45: Vortrag : Die Frau im Wintersport . 18 .55: Nach ,
mittagskonzert . 17.00 : Nachmiltagekonzert . 18.85 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachrichten , Nachrichten siidd . Funkvereine . lg . t«: Vortrag !
Vom Deutschtum im neuen Polen . 15.48 : Bortrag : Die sonncnnahcn
Planeten . 2a .15: Spanische Stunde , musikalische Komödie. 21 .15: Einlei¬
tender Bortrag zur Lessing-F - ier (255. Geburtelag ) . Anschließend : Nach,
richtendienst .

Mittwoch, 2g. Jarmar:
15.30 : Schallplattenkonzert . 11.50 : Nachrichtendienst . 12.15: Schallplatte »,

sonzert. 12.55 : Nauener Zeitzeichen. 13 .55 : Wetterbericht , Schallplatte »,
.'onzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 15.55 : Kinderstund -. 18 .55 : Kinderstuude .
18.35 : Rachmittagskonzert . 18.55 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaft - .
Nachrichten. 18.15: Vortrag : Die Poiizetrikfanlag « im Dienst de- Publi¬
kum». Lortrr,! Pi, neuist«, «krgebnill, d,« legten Turl-n .

Hipekition . 18.15t « onetrt de» Kunkwitchung. i? .4« , Z. Iiangast «, Kstiit -
bericht. 25 .05 : Bunter Abend . 21 .55: Klavierkonzert . Anschließend: « ach-
richtendienst , Funkstille .

Donnerstag , 24. Zaauar :
15 .35 : Schallplattenkonzert . 11.55 : Nachrichtendienst. 12.15: Schallplatte,, ,

konzcrt. 12.55 : Nauener Zeitzeichen. 13.55 : Wetterbericht, Schallplatte »
konzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 18.15: Nachmittagskonzert . 18.55: Zeit -
angabe , Wetterbericht . 18.15: Vortrag : Neiseeindriicke in Irland . 18.45 :
Aerztevortrag : Die Nervosität , eine Zeiterscheinung . 1S.15: Vortrag : Di,
technische Assistentin . 15.45 : Vortrag : Störungen des Rimdsunks durch
elektrische Anlagen und Geräte . 25.15: Ol -Ol, Szenen aus dem Studenten -
leben . 21 .45 : Konzert der Funkwcrbung . Anschließend: Humoresken,
Nachrichtendienst .

Freitag , 25. Januar :
15.35 : Schallplattenkonzert , ll .55 : Nachrichtendienst. 12.15: Schallplatten -

konzcrt . 12 .55 : Nauener Zeitzeichen. 13.55 : Wetterbericht , Schallplatten ,
konzert. 13 45 . Nachrichtendienst . I6.lö : Serenaden und Ständchen . 18.55 :
Vortrag : Lösung der Eigenheimsrage durch zinsloses Baugeld . 18.15: Zeit¬
angabe , Weiterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 18.35 : Vortrag : Lin
Etreifzug durch das Namenrecht . 19 .55 : Dortrag : Eine fchwäbisch -elsäss .
Lichtersrcundschast . 15.35 : Esperantokurs . 25 .55 : Konzert . 21 .55 : Gastspiel
Georg Dtt . Anschließend : Nachrichtendienst, Sportvorbericht .

Samstag , 28 . Januar :
18 .35 : Schallplattenkonzert . 1155 : Nachrichtendienst . 12.15: Schallplatten¬

konzert. 12 .ö5: Nauener Zeitzeichen. 13.55 : Wetterbericht , Schallplatten -
konzert. 18.45: Nachrichtendienst . 14 55: Jugendstunde . 15.55: Schubert .
18.55 : Tanzte «. 18.55 : Zeitangabe , Wetterbericht . 18 .15: Dortrag : Die
Haftung des Tierhalters sllr Tierschaden . 18.45: Vortrag : Diesseits und
senseits der Äerkcrmauern . IS .Id ! Zeitangabe , Sportkunkdicnst . 15.85 Willy-
Buschhoff-Abend . 25 .35 : Alte Musik (Dirigent : Willy Hahn ) . Anschließend:
Funkbrettl , Tanzmusik .

tzandel und Verkehr
Berliner voklarkurs , ZS Jan . 4 .202 G ., 4 .210 B.
8 v . H . Dt .Reichsanleih « 1927 87.
Dt . Abl . -Anl . 53 .80.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 14.7S .
Berliner Geldmarkt , IS Jan . Tagesgeld 4.5—8,5, Monategeld

7—8,5, Warenwechsel 6.25 v. H.

Vrivakdiskonl : 5.75 v. H.
Die Reichseinnahmen im Dezember 1928 betrugen 558,7 Milk.RM . Diese Gesamteinnahme ist um 1L44 Millionen geringer ,als die Einnahme im November 1928 mit 693,1 Millionen RM .

vprozenkige Anleihe der Schluchsee-Werke A G.» Freiburg. Di«
schweizerische Kreditanstalt in Zürich hat sür Rechnung eines inter¬
nationalen Bankenkonsortiums eine öprozentige Anleihe dieser Ge¬
sellschaft abgeschlossen im Betrage von 35 Millionen Franken
schweiz. Währung , die bis spätestens 1 . Februar 1959 zu pari
zurückzuzahlen ist . und zwar in 27 festen Jahresieilen deren ersteam 1 Februar 1933 fällig wird . Don der Anleihe werden20 Millionen Franken in der Schweiz voraussichtlich zum Kur »von 97 Prozent und 10 Millionen in Holland aufgelegt , die
restlichen 8 Millionen sind bereits im Ausland untergebracht .

Anleihe der Stadt Stuttgart. Die Städt. Girokasse Stuttgart
hat nun auch den zweiten Teil der Stadtanleihe (insgesamt10 Millionen) mit 5 Millionen Mark zu den gleichen Bedingungenwie den ersten übernommen . Die 7prozent!ge Anleihe ist in20 Jahren zurückzuzahlen und wird zu 91 v . H . aufgelegt, wäh¬rend an die Stadt 89 0. H. ausbezahlt werden .

Fordsche Automobilfabrik in Sowiekrußland ? „Chicago Tri¬
büne " meldet aus Neuyork , daß der Abschluß der Verhandlungen
zwischen Ford und der Sowjet - Union über die Errichtung einer
Fordschen Automobilfabrlk in Moskau bevorstehe . Das Unterneh¬men , das seine Produktion in etwa zwei Jahren aufn -bmen soll,werde jährlich etwa 100 OOO Autos liefern können . Es soll zu60 v . H . in Eigentum der Sowjetunion stehen .

Schwedisches Aündholzmonovok in Rumänien . Der rumänsick «
Finanznnnister hat mit dem schweb' scher, Kündholztrust einen Ver¬
trag abgeschlossen, noch dem der Trust Rumänien ein« slebenvro -
zenttg« Anleibe von 16 Millionen DoBn - auf SO Iabr « oewätirch
woaegen der Trust <ruf ebeuko lan-ee Zest b" s Monopol für
stelluna und Verkauf von Zkindbölzern in Bumünien erhält . In
Bukarest will der Trust eine große Zündholzfabrik bauen .

teuchtturm Gr Alug ' evpe . In Lanoiey Field in d- n B«r<-4nlq»
ten Saaten wurde e ' N Dr - bleuchtturm errichtet , ber für Flugzeug »
in einem Umkreis von IVO Kiiorneter Licht aussendet .

D-chioecktiu« Minerasten ln der kaykatnnie . Bei Gardnnßa in
der Kapkolonie wurde . w>-> schon kurz eemslhet "gr e 'niger Zeit «ln
Laaer von radioaktiven Mineralien entdeckt Nach der chemischen
Untersuchung sollen di« Mineralien 70 v H Uran enthal 'en.

1 'mlab''ak>a«fe für Welsing . Ne Wirtschaftliche Bere !n>am»g
deutscher Messinamerke y -mäbrt auster den Sr>a-0 '»gtsor>» *oSo»4-i
auch nock ein» Iahresumsak>yergil 'una von 25 RM . je 1000 Kg.
im»»- tzrr Bedingung daß innerbalb eines Fahre» mindesten»
300 Tg DsrNaafi - erz-ua^ Issr bezyaen mord - n sinh pan den Wer¬
ken die der Mrtschastiichcn Vereinigung Deutscher Messingwerk«
angehären .

M -ckallen , «Zasstfabrifasp , l »,",rnk>»rq . 15 Jan . Freibleibend «
Gi-und - und Richtvreile für 100 K 'lo bei Lieferung direkt vom
W »rk : Aluminium Plech^ Drähte Stangen A5Z Mumin !um -Nahr
350 . Kupfer-Bleche 218 K" vfer -Dräb 'e . Stangen 1 ^6 , Kupfer»
Rabrp g B K„ aker-Schal »n 263 Messina -Bleche, B8 rch°r,D'ölite 172 . Messina Staagen 151 Mesiina -Bohre 0 . N 201 .
Messioa - lkrononrpstr l>86 Tamüak M 'ttelrot , Blech» Drähte . Stan¬
gen 212 , Neusilber -Bleche, Drähte . Stangen 324 , Schiaglot 185 -ii .

»

Stntfaarfer D -stse. 19 Jan . Die freundliche Stimmung , di«
oestern sv -riebte kcm nie sich heut« nicht lortsetzen Dos Geichäs ! war
ipsoloe Wnchenschlusses recht klein und die Kurse bröckelten ab .
Rentenwert « wamn oedast«u .

Würkt . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getr - idevrelse . 19 Jan . Weisen m»rf , 21 10—21 30,

R » aoen 20 70— l>0 90 Prangerst » 2180 - 23 70 Futter , und Jn -
d" striegerste 19 50—20 Kaser 2010 — 20 70 Mais 29 50—?Z 70.W »izenm »hl 2575 —28 75 -Roaa »nmehl 27—28 .75, Weizenklei «
14 80—zg . Roggenkleie 14 50— 14 .60.

Magdeburger Zuckervreise . 19 Jan . Januar 25 40.
Bremen . 19 . Jan . Baumw . Middl Univ . Stand , locco 21 .59.
Berlin . 19. Jan . Elektrolytkupfer 159.
Würkt . Edelmetallvreise . 19 Januar . FemMer Grundpreis :79 20 : dto . in Körnern : 78 20 G . . 79 .20 B . ; Feingold : 2800 <8 ^2814 B . : Ausfuhr -Platin : 8 G . . 9 B .

Wetter für vtenrkag
lieber Mitteleuropa lieg ! ein kleines Hc uckgebiet. lm Norde»

befinden sich Depressionen . Dienstag ist m . hrfach bedeckter, aber
nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigter Wetter zu erwarten.
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lokale » .
Wildbad , den 21. Januar 1929 .

Ehrungen . Anläßlich des gestern in Neuenbürg statt¬
gefundenen Gautages des Unteren Schwarzwald -Nagold -
turngaues wurde folgenden verdienten Mitgliedern des
Turnvereins Wildbad der Gau - Ehrenbrief verliehen :
Herrn Stadtschultheiß Baetzner , Herren KarlKaIlfaß ,
Karl Kern sen ., Karl Proß , Karl Kappelmann ,
Helmut Löbe , Ernst Fröhlich . Außerdem wurde der
Musterriege des Turnvereins Wildbad vom deutschen
Turnfest in Köln die Ehrenurkunde überreicht. Näherer
Bericht folgt. _

Sie gemeinsamen SauweMäuse - es Saues
Pforzheim unS - es nör- l. Schwarzmal- gaues
fanden bei glänzendstem Schiwetter am 19 . und 20 . Ja¬
nuar statt . Wenn auch das Tauweiter im Tal am Sams¬
tag manchen bedenklich stimmte, so staunte man über die
günstigen Schneeverhältnisse auf den Höhen des Sommer¬
bergs . Die Beteiligung der Pforzheimer ließ zu wünschen
übrig ; selbst die Führer waren sehr mißgestimmt. Welche
Gründe mag es haben , daß ein Verein , dessen Mitglieder¬
zahl in die Tausend geht, so wenig Kampfnaturen mehr
präsentiert ? Umsomehr war Wildbad auf dem Platz . Es
ist wirklich erfreulich, wie es dem hiesigen Wintersport¬
verein immer mehr gelingt , seine jüngsten und ältesten
Mitglieder zur Mitarbeit zu gewinnen . Vom Freuden -

stadter Gebiet waren , wie man voraussehen konnte, nur
einzelne „Kanonen " da . Auch der Calmbacher , Dobler und
Schömberger Verein hatten Teilnehmer gestellt .

Die Abwickelung der Läufe ging glatt von statten ,
Dank der vorzüglichen Leitung , an deren Spitze die Herren
Dickgießer-Pforzheim und Apotheker Stephan standen .
Besonders sei auch der vorbereitenden Arbeit der Herren
Haug und Sixt gedacht, welche die einzelnen Läufe mar -
kierten.

Bei den Läufen hat sich besonders gezeigt, wer in der
Kunst des Wachsens bewandert ist . Unsere ganz Jüngsten
machen sich diese Sache leicht . Sie wenden sich an Sport¬
wart Sixt ; „ der muß es wissen " . An den großen Läufen
(18 und 8 km ) beteiligten sich 40 Sportler . Zahlreicher
waren die Teilnahme der Damen und Jugendlichen am
Sonntag . Da war alles voll Eifer und Siegerhoffnung .
Durchschnittlich gemessen waren die Leistungen der Jungen
Keffer als die der älteren Jahrgänge .

Die Sprünge an der Schanze hatten viele Zuschauer
angelockt. Es gab aber auch manch prächtiges Bild zu
sehen , besonders was Haltung anbelangt . In der Weite
wurde das seitherige Bestmaß (26 m) auf 30 m gesteigert.
Ein Beweis , daß sich an unserer Schanze , wenn sie einige
Meter nach oben verlegt wird , schöne Sprünge erzielen
lasten. Daß auch hier die Freudenstadter am besten ab-

schnitten, ist fast selbstverständlich. Anschließend an den

Sprunglauf fand ein interessanter Hindernislauf statt .

Außer einem kleinen Unfall ist nichts nennenswertes
passiert, was sehr erfreulich ist . Für die Läufer war in
der Pforzheimer Schihütte bestens gesorgt. Pforzheimer
Damen reichten ihnen den wärmenden Tee.

Die Wildbader selbst ließen sich der Läufe wegen nicht
sehr aus ihrer Ruhe bringen . Der Aufforderung zur Be-
flaggung war fast niemand nachgekommen. Man kann es
fast nicht glauben , daß Wildbad so wenig Verständnis
zeigt für das , was der Wintersportverein im Interesse der
Stadt tut .

Nachdem die Rechner ihres Amtes gewaltet , fand um
5 Uhr die Preisverteilung statt . Im Hotel zur „Post "

war man zahlreich versammelt , um die Resultate entgegen
zu nehmen . Mit zischendem Schiheil wurden die Sieger
bejubelt . Auch manche Rede wurde geschwungen. Doch
hatten sie diesmal einen besonderen Hintergrund . Herr
Dickgießer, Pforzheim machte seinem Herzen ganz beson-
ders Luft , indem er die Wünsche seiner Mitglieder be¬
gründete , betreffs Schaffung eines neuen ewig schneereichen
Schigeländes im Kegelbachtal . Herrn StadtschnltheißBätzner
ehrten die Pforzheimer durch Ueberreichung eines Ehren¬
zeichens für seine Bemühungen um die Wintersportsache .
Herr Stadtschultheiß dankte für die Ehrung und verspricht
alles zu tun , was auch in der neuen Frage zu tun mög¬
lich sei.

Herr Apotheker Stephan betont in seiner Ansprache,
daß auch andere Gegenden in diesem und dem letzten
Winter unter Schneearmut gelitten hätten . Er hofft aber
auch, daß sich Mittel und Wege finden lassen müssen, um
die Wünsche der Pforzheimer Freunde zu befriedigen .
Hätten wir alle doch das eine Ziel, die Ertüchtigung un¬
serer Jugend und unseres deutschen Volkes. Nachdem die
Preise und Diplome verteilt waren , mancher sah es mit
Befremden , daß die schönen Preise säst alle nach auswärts
kamen, begann der gemütliche Teil . Es wurde so nach
und nach immer „zünftiger "

, bis der letzte Extrazug die
Pforzheimer Zunftbrllder mit ihren Damen entführte .

Wir Wildbader aber dürfen mit Stolz auf diesen
denkwürdigen 1 . Gautag zurückblicken .

Die Ergebnisse der Gauläufe des nördlichen Schwarz¬
waldes .

Herrenklasse l : Alfred Graf -Freudenstadt 1,16,31 Std .
Gottl . Weber -Friedrichstal 1,20,12 . Wilh . Wacker -Wildbad
1 35 12.

Herrenklasse ll : Franz Müller -Bühlertal 1,28,06 I

(SCS .) Robert Vollmer -Wildbad 1,32 ! . Herm . Hammer -
Wildbad 1,32,47 lk .

Jugendklasse I : Adolf Blumenthal -Wildbad 0,58,30 l .
Fritz Sixt - Wildbad 1,00 .35 II.

Jugendklasse ! : Fritz Pfisterer -Pkorzheim 1,06,00 I .
Willi Friesinger - Pforzheim 1,13,16 il .

Iungmannen : Heinz Schmidt -Pforzheim 0,58,0 I . Fritz
Hosch-Pforzheim 1,5,38 .

Iungmannen : Adolf Braun -Wildbad 1,1,9 I . Fritz
Schlüter 1,2,25 II .

iWJugendlauf li (Jungen ) 1913/14 5 Km. 1 . Lugen
Bäzner 21,30 Min . 2 . Willi Waidelich 22,55 . 3 . Hans
Pfau 25,04 . 4 . Richard Iäckle- Calmbach 26,04 . 5 . Gustav
Hamann -Calmbach 27,31 .

Damenlauf II 1898/1910 5 Km . : 1 . Hilde Blumen -
thal -Wildbad 28,25 . 1 . Elsa Hatry -PforzheNn 26,28 .
2 . Elsa Arnold -Pforzheim 28,35 .

Damenlauf I 1899 — 1910 5 Km . 1 . Johanna Häußler
25,05 .

Sprungläufe Abtl . Iungmannen : 1 . Adolf Krumm
13,13 m, gestandene Sprünge . Abtl . Herren : 1 . Kugler
14,06 m.

Knabenlauf II 1917 —19 2 Km. 1 . Rudolf Mutterer
9,16 . 2 . Otto Hermann 9,24 . 3 . Fritz Treiber 9,30 .
4 . Heiner Stephan 9,42 . . 5 . Eugen Kiefer 9,45 . 6 . Fritz
Wenz 9,42 .

Mädchenlauf II 1915 - 18 2 Km . : 1 . Liselotte Fleck
9 33.

Mädchenlauf I 1913/14 2 Km . : 1 . Vera Stephan
8,06 . 2 . Elfriede Rometsch 9,10 . 3 . Helene Wenz 9,21 .
4 . Dora Pfeiffer 9 .22 .

Knabenlauf ! 1915 — 16 5 Km . : 1 . Fritz Harter 29,10 .
2 . Karl Winkler 29,36 . 3 . Wolfgang Plappert 29,48 .

Ergebnisse des Gaulaufs des Gaues Pforzheim im
Schiklub Schwarzwald .

Langlauf : Iungmannenklasse 8 km : 1 . Heinz Schmitt -
Pforzheim 0,58,0 . Herrenklasse 2, 18 km : 1 . Finkdeiner -
Freudenstadt 1,19,26 . 2. Braun -Friedrichstal 1,24,41 . —
Altersklasse 18 km : 1 O . Winter -Pforzheim 1,49,43 . —
Altersklasse 2 : 1 . Heck - Pforzheim 1,54,27 .

Sprunglauf : Iungmannenklasse : 1 . Hosch -Piorzheim
Note 10,6 (Sprünge 16, 18,5 , 20 Meter ) . — Herren¬
klasse 1 : 1 . Adolf Contini -Bühlertal Note 18, 26 (Sprünge
18 , 19,5 , 22 Meter ) — Herrenklasse 2 : Walter Schmitt -
Pforzheim Note 15,17 (14.5, 16 , 17 ) .

Zusammengesetzter Lauf : 1 . Fritz Müller -Bühler¬
tal Note 15,4 . 2. Walter Schmitt -Pforzheim 13,63 . x .

2 für Theot-i Larnkval Fil
Adolf Eetser, Snmga
Holest».
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Die neuesten Muster in
Kinderwagen
eingetroffen und empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

W.Treiber, Korbmacher
Wilhelmstrabe 82 .

Bon morgen gv

gutes Kuhfleisch
das Pfd. « 0 Pfg- bei

Kaol Koarrtz neben der Drogerie .

NorddeutscheKaffeegroßröfterei
— seit Jahren in Wildbad vertreten —

sucht wegen Erkrankung des jetzigen

leMle » .üMsvillleMsl 8Vettreter
zum Besuch der Wirte » und Pensionskundschaft .

Offerten unter E . 195 an die Tagblatt - Geschäftsstelle.
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